
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 24 (1898)

Heft: 22

Rubrik: Professor Gscheidtli über Pfingsten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lllierbarmer! tjier eiu atmer,
Jtngepacfter Spaniel,
ITtödjtc fiegen, fdjrotmmen, fliegen,
IDo jugegen, treibt bu hjoIjI."

fjerr im Rimmel! fctjlag bett Sümmcl,
Diefen Kubafauger ba!

IDir finb nämlidj brat) unb grämlidj,
Bürger in Jlmerifa.""

fjerr! febiit;' eher (Europäer,
21ls bas paef ber neuen IDelt;
Sdjicfe (ieber gelbe fieber,
IDo bet Datiki" fredj fid? ftetlt."

c5tr>eierlei ^eilige.
Ejerr bort oben! lag' bidj loben,
21faer Spanien rcrbrücf'I
pbilippinen 3U bebienen,

Segne Kugeln, Stücf für Stücf 1""

tjerr bort oben! rotrf bie groben

Kabelfdjnctber bod; in's lltcer
Unfre flotte foü bie Hotte
Itieberbomtertt kreu3 unb quer!"

Der bu mädjtig, tjilf uns prädjttg
Éaubung finben fidjer, frei ;

Die Blokabe otjne «Snabc

IDett're utm unb or gu Brei.""

IDill bas Beten uns uidjt retten,
2tergern fidj bie frommen febr,
Dann erfeunen unb rerbreriuett
IDir aud; keine Ketjer mebr!"

Keine Kofjleu laß' fte Ijolett,

fjerr ber tfeltett, benf baran ;

3h" P<">3«, f t'rlcfa^er
Sinb bann balbiqft abgettjatt !""

*
Streiten laffen, bie ftdj bafitn
3ft bas hefte tuatjrlicfj beut';
Dag gefdjäftig, bief uttb kräftig
3eber Seil bett anbern bläut.

profeffor (Sfcfyeiotlt über pfingften. 40<^
fj 0 I; e Derfammlung!

Sidjerlidj finb Sie mit mit einrerftanben, 3bc
innigft gefdjä^tes (Seiflcsleben etile gan^ kur3c Spanne

geit erbebenbett (Sebaukcrt 3U roeitjen; (Sebankctt,

meldje bie beftatibte Seele ablenken non ber gerr>öfjn<

Iidjett Strage [. Klaffe unb fie rjtitüberfüfiren tu bic

ohrigkeitslofen fturroege bes fttlfett uub erbebenbett

3nfidjfelbftgebeus.
pfingften fteljt oor ber (Türe! pftttgften, bas

päbagogiidje ^eft, att roeldjem ber (Seift fagen roir
ber Derflanb aitsgegoffen roirb über alle, fo feiner

bebürftig ftnb. Unb roatjrfjaftig, wir baben iljrer
etjltdje.

Defjbalb aber mill id; aud; gleidj 311 21ttfattgs
bte tjetjre irialjnuug attsfpredjen, ja att ber pftttgften
keine Sdjitmc mttjuneljmen, audj nidjt menu es reg-

net, benn man roeig iu biefen unglücffeligen Reiten
bes Iebfjaften IDeitttjanbels nie, in meldjer form uttb

(Seftalt uns ber (Seift übernimmt, ob in IDaffer ober

mit fetter, ober am <£nbe gar mit feuerroaffer.
2lbev fefjen mit 3U, mer corab ber pfingften tetltjaftig feitt foü, menu fie

für bie Iltenfdjbcit 311 einem iitir>ergäiiglidjen (Erittnerungstag merbett muß.
Da finb 3uerft alle bie (Seratter Sdjneiber, Sdjufter, Sdjrettter uttb fjaitb-

fdjubmadjer, nebft allen übrigen nädjften Dermanbten unb 21ngetjörigen, benen

eine reidjlidje Befdjütlung mit Derftanbesmtld) nicfjts weniger als fdjaben mürbe.

groar füt iljre 21rbeitett 51t fjaufe fönnen fie mit iljrem Dorrate ttoef; ausFommett,

meldjeu fie aber beim îiusftellett ihrer Hedjnuitgen für itjre Kunben geroöljnlid;
ciel 3U bodj fdjätjeu. Das ift eben ber f ludj ber böfen tjat, meldjer iljnen nur

gan3 kut3e uub abgeriffene (Srüg (Sott" einträgt. 21ber bie Bttnbtjeit getjet

umber, mie ein brütlenbcr £öme, unb 21beubs beim Seibel unb Sdjoppen regieren,

oerbeffern uub leiten fte fdjon bie gan3e IDelt uub itjre Dölker unb ibte Obrigkeiten.

Unb bodj tbäte itjneti pnugftett fo not. Stetjet unter an pfingften, ftetjet

unfet ben (SugM

ÎDem aber ber fjerr ein 21mt giebt, bem giebt er audj Detftanb! 2ilfo

ftetjet es gefdjrieben im lïïuitbc ber Dölfer nnb tn ben Büdjeru ber IDeistjeit.
2iber überhebet eud; ntdjt, iljr fjerren £etjrer, (Seiftlidjen, (Scmeiuberäte, Kantons-

ratsftÇer, Hegieriitigsbefliffeue, Buttbes-, national- unb Stänber>ertretcr uttb itjr
alle, meldje ben (Quartatjapfeu über alles liebet uttb (Eudj meljr benn alle (Eure

ZTädjfteit I Denn gerabe für (Eudj tft b'vi pfingften keitt feft, bas 3bl" fdjroä^en
follet. 3br tjabet nur ben Derflanb für bas 21mt ertjalten, b. fj. bic nötigen

fätjigfeilctt, bem Dölftein glauben 311 madjen, 3br fetet mürbig ber bilberrcidjen
Dierteljatjrsgolbrögel ; aber neben bem Detftanb mill befagen 3nßinht
bebarf es aud; eines roäbrfd;aftett (Seiftreidjtums, roeldjer uns leljrt, marum man
511111 feiicrait3Ünbeti Strcidjböljijeu braudjt unb roarum JTtottoncit unb (Emotionni

5roeictlet ftnb. 2iudj ift biefer (Seift gut, um begreifen 311 lernen, roarum (End;

bas Dolk oft für etmas gattj anberes tjätt, als roas 3b.r fe'b, unb roarum bas

(Sefdjeibte, mas 3fyr madjt, con ber grofjen allgemeinen ITtaffe als Blöb- unb

Unfinn bcbaubelt roirb.

©effttet alfo liebroerte fjerren ber pftngftett fjer3 unb Kopf, unb

faffet, fo oiel 3t!r î*> f^ff"1 uermöget, es mirb nie 3U riet fein unb Keiner roirb

(Eudj je fdjmäljen, 3br le'eo art ber pftttgften 311 nahe tjin geftaiibeu!

3br müfjt bafür forgen, bafj eines fripoleu Staatsmannes friooler 2tus=

fptudj : Itlan roeifj, mit roie roenig Derftanb bie IDelt regiert roirb", cublid; (tt

Brüche gehet unb rerfdjroinbet. Denn bas ift fdjon lange nidjt meljr roaljr,
fonbern eber bas CScgeutetl. Hidjt ber Derftanb, ber (Seift feljlt, unb begtjalb tjaben
roir pftttgften

Der fjerr gicbt's ben Seinen im Sdjlafe," biefer Sprudj lägt ftdj freuet
(Eudj immerbin unb oertoefet ntdjt auf (Ettdj applizieren, benn au ben pftnaft-
tagen tjafaet 3ljr ja nie Sämigen, bafj biefes möglictj roäre; roohl aber ftetjet

gefcfjrtchen, roer ntdjt bat, bem roirb gegeben, unb roer riet tjat, ber roudjere mit
feinen fünf pfunben Sehet 3fyr, 3br fjodjgläuhigeu, roeldj' ein (Seiftesgenutter

auf (End; lauert bereitet ifjm eine fdjtanhe Hufuatjmc unb es füfjret <£ud) auf
eine fette IDeibe.

211fo fei es pfingften für alle, aud; für ben Buttbesanroalt, für roeldje

fte allerbtngs etroas ju fpät fömmt; aber er mirb ihrer gleicfjrootjl teiltjaftig
roetben, obfdjon er bic italicnifdjc Spradjc nidjt rotlftanbig 311 heberrfdjen fdjeint.
Das Diktiottnär bes tjotjen Bundesrates roar 3roeifelfos audj nidjt oollftänbtg,

roefjljalb aus ber geroünfdjten (Erleichterung eine brummenbe Dampfnubel eut-

ftanb. 2iher nur (Scbulb. ber erljoffte (Seift fömmt uub über ein Kleines, fo roirb

aus bem fctjler eine Sugettb, ber Dumme 311m (Sefdjetbfcn unb bann hebürfett

mir unferer Setjrmeifter, ber Sojialbemokraien nicht metjr.

Dixi

gitate aus Von Carlos".
(iaftefnr: 3dj faun nidjt fürftenbietter fein."

Publikum (äum 3eitllnS'äbetia'iterftatter) : Bredjen Sie bas rätfclljafte
Sdjroetgen!"

rtencrat löenter (auf fiuba beutenb): fjier ift bie Stelle, roo tdj fterb-

lidj bin."
*

eftönigin (iit tfjrem 3lbmiral): Degrocgeu oergönn' id; 3b,nen 3eb.it 3afjtc
geit, fern ron Itiabrib barüber nad)3ubcnken."

* *

^tfpanta (}U iljrem ©laubiger) : 3d; mt'U bc3aljleu, roenn bu König bift."
* *

TxtbakUnx in "îtlabrib (beut burdj ba§ genfter feineë SlebaïtionssimmcrB
ein Sdjufj jugejenbet toirb): © (Sott, bas £ebcn tft bodj fdjön."

<4p*

pinlofopbtfd7=jitrtftifdjer 3efui^nfntff-
Die Hebe roädjst, ba§ fic bie Heblaus ttätjrt;
(Ein Häuber ift ber Ilîenfdj, ber itjrett Saft hegcfjttl

Brob unb piftolen.
3taliener mödjten Brobe nur kleine,

Hegenten aber geben iljuctt nur Steine;
Da kam bas Dolk 3U uns, um IDecf cn 311 Ijolen,

Derbarg bann liftig im (Sebäcfe piftolen.
Des Königs Sdjergen fanben foldje inbefjfen,

Sic roitfjtett glcid; tjeraus bie IDaffen 311 preffen

Unb fjaben bann bie IDecfen felher gefreffett.

XXad) 3tiperläffigeit Hadjricbteu roirb eine Jtlltauce ^mifetjen bett ITtäd;ten

nicfjt 3U ftanbe kommen. §roar fei bas Banb bes friebens bereits gcrooben,

bagegen fetjleu nocb, immer bie nötigen fjörttet. roo fte mit 21mcrifa uttb Spanien

aubanbeln fönnen.

gum 100. (Beburtstag bes Stenographen Sto^e.
(Einft fpradjft bu fo roie Sd;iller oor biet; fjtn :

IDas ift ber langen Hebe furäer Sinn?"
3n beinern (Eifer roürbeft bu erfaltcu,

Säfj'ft bu, roie lange Heben fic jetjt tjalten.

Allerbarmer! hier ein armer,
Angepackter Spaniol,
Möchte siegen, schwimmen, fliegen,
Wo zugegen, weißt du wohl."

Herr im Himmel! schlag den Lümmel,
Diesen Kubasauger da!

Mir sind nämlich brav und grämlich,

Bürger in Amerika,""

Herr! schütz' eher Europäer,
Als das pack der neuen Welt;
Schicke lieber gelbe Fieber,

wo der vanki" srech sich stellt,"

Zweierlei Heilige.
Herr dort oben! laß' dich loben,

Aber Spanien verdrück'!

Philippinen zu bedienen,

Segne Kugeln, Stück sür Stück!""

Herr dort oben! wirf die groben

Kabelschneider doch in's Meer!
Uns're Flotte soll die Rotte
Niederdonnern kreuz nnd quer!"

Der du mächtig, hilf uns prächtig

Landung finden sicher, frei;
Die Blokade ohne Gnade

wett're Turm nnd Tor zu Brei.""

Ivill das Beten uns nicht retten,

Aergern sich die Frommen sehr,

Dann erkennen und verbrennen

wir auch keine Ketzer mehr!"

,,Keine Kohlen laß' sie holen,

Herr der Welten, denk' daran;
Ihre Panzer, Firlefanzer
Sind dann baldigst abgethan!"'

Streiten lassen, die sich hassen

Ist das beste wahrlich heut';
Daß geschäftig, dick und kräftig
Jeder Teil den andern bläut.

^^>-^ Professor Gscheidtli über Pfingsten. 45<^
Hohe Versammlung!

Sicherlich sind Sie mit mir einverstanden, Ihr
innigst geschätztes Geistesleben eitle ganz kurze Spanne
Zeit erhebenden Gedanken zu weihen; Gedanken,
welche die bestaubte Seele ablenken von der gewöhnlichen

Straße I. Klasse und sie hinüberführen in die

obrigkeitslosen Flurwege des stillen und erhebenden

Insichselbstgehcns.

Pfingsten steht vor der Türe! Pfingsten, das

pädagogische Fest, an welchem der Geist sagen wir
der verstand ausgegossen wird über alle, so seiner

bedürftig sind. Und wahrhaftig, wir haben ihrer
etzliche.

Deßhalb aber will ich auch gleich zu Anfangs
die hehre Mahnung aussprechen, ja an der Pfingsten
keim' Schirme mitzunehmen, auch nicht wenn es regnet,

denn man weiß in diesen unglückseligen Zeiten
des lebhasten lveinhandels nie, in welcher Form und

Gestalt uns der Geist übernimmt, ob in Wasser oder

mit Feuer, oder an, Ende gar mit Feuerwasser.

Aber sehen wir zu, wer vorab der Pfingsten teilhaftig sein soll, wenn sie

für die Menschheit zn einem unvergänglichen Erinnerungstag werden muß.
Da sind zuerst alle die Gevatter Schneider, Schuster, Schreiner uud

Handschuhmacher, nebst allen übrigen nächsten verwandten nnd Angehörigen, denen

eine reichliche Beschütlung mit verstandcsmilch nichts weniger als schaden würde.

Zwar für ihre Arbeiten zn Hause können sie mit ihrem vorrate noch auskommen,

welchen sie aber beim Ausstellen ihrer Rechnungen für ihre Kunden gewöhnlich

viel zu koch schätzen. Das ist eben der Fluch der bösen That, welcher ihnen nur

ganz kurze und abgerissene Grüß Gott" einträgt. Aber die Blindheit gehet

umher, wie ein brüllender Löwe, und Abends beim Seidel und Schoppen regieren,

verbessern und leiten sie schon die ganze Welt nnd ihre Völker und ihre Gierigkeiten.

Und doch thäte ihnen pnngsten so not. Stehet unter an Pfingsten, stehet

uuter dcn Guß!
wem aber der Herr ein Amt giebt, dem giebt er auch verstand! Also

stehet es geschrieben im Munde der Völker und in den Büchern der Weisheit.
Abcr überbebet euch nicht, ihr Herren kehrer, Geistlichen, Gemeinderäte, Kantons-

ratssitzer, Regierungsbeflissene, Bundes-, National- und Ständevertreter und ihr
alle, welche den (yuartalzapfen über alles liebet und Euch mehr denn alle Eure
Nächsten! Denn gerade für Euch ist die Pfingsten kein Fest, das Ihr schwänzen

sollet. Ihr habet nur den verstand für das Amt erhalten, d. h. dic nötigen
Fähigkeiten, dem völkkin glauben zn machen, Ihr seiet würdig der bilderreichen

Vierteljahrsgoldvögel; aber neben dem verstand will besagen Instinkt
bedarf es auch eines währschaften Gcistreichtnms, welcher uns lehrt, warum man

Zinn Fcncranzünden Streichhölzchen braucht und warum Motionen und Emotionen

zweierlei sind. Auch ist dieser Geist gut, um begreiseu zu lernen, warum Euch
das Volk oft für etwas ganz anderes hält, als was Ihr seid, und warum das

Gescheidte, was Ihr macht, von der großen allgeineinen Masse als Blöd- und

Unsinn behandelt wird.
Geffnct also liebwerte Herren der Pfingsten Herz und Kopf, und

fasset, so viel Ihr zn fassen vermöget, es wird nie zu viel sein »nd Keiner wird
Euch je schmähen, Ihr seied an der Pfiugsten zu nahe hin gestanden!

Ihr müßt dafür sorgen, daß eines frivolen Staatsmannes frivoler
Ausspruch : Man weiß, mit wie wenig verstand die Welt regiert wird", endlich in
Brüche gehet und verschwindet. Denn das ist schon lange nicht mehr wahr,
sondern eher das Gegenteil. Nicht der verstand, der Geist fehlt, und deßhalb haben

wir Pfiugsten!
Der Herr giebt's den Seinen im Schlafe," dieser Spruch läßt sich freuet

Euch immerhin und verlocket nicht auf Euch applizieren, denn an den pfinast-
tagen habet Ihr ja nie Sitzungen, daß dieses möglich wäre; wohl aber stehet

geschrieben, wer nicht hat, dem wird gegeben, und wcr viel hat, der wuchere mit
seinen fünf Pfunden! Sehet Ihr, Ihr Hochgläubigen, welch' ein Geistesgewitter

auf Euch lauert bereitet ihm eine schlanke Aufnahme und es führet Euch ant
eine fette Weide.

Also sc! es Pfingsten für alle, auch für den Bnndcsanwalt, für welche

sie allerdings etwas zu spät kömmt; aber er wird ihrer gleichwohl teilhaftig
werden, obschon er die italienische Sprache nicht vollständig zu beherrschen scheint.

Das Diktionnär des hohen Bundesrates war zweifellos anch nicht vollständig,

weßhalb aus der gewünschten Erleichterung cine brummende Dampfnudel
entstand. Aber nur Geduld, der erhoffte Geist kömmt »nd über ein Kleines, so wird

aus dem Fehler eine Tugend, der Dumme zum Geschcidtcn und dann bedürfen

wir unserer Lehrmeister, der Sozialdemokraten nicht mehr.

vixi

Zitate aus Don Barlos".
Kaftelari Ich kann nicht Fürstendiener sein."

Publikum (nun Zeitungsberichterstatter) ^ Brechen Sie das rätselhafte

Schweigen!"

General Weyler (auf Kuba deutend): Hier ist die Stelle, wo ich sterblich

bin."

Lönigin Ou ihrem Admiral): Deßwegen oergönn' ich Ihnen zehn Jahre
Zeit, fern von Madrid darüber nachzudenken."

Kispania (;u ihrem Gläubiger) : Ich will bezahlen, wenn du König bist."

Hleoakteur in Madrid (dem dnrch das Fenster seines Redaktionsziinmers
ein Schuß zugesendet wird): G Gott, das Leben ist doch schön."

-^5-

Ohilosophisch-juristischer Iesuitenkniff.
Die Rebe wächst, daß sie die Reblaus nährt;
Ein Räuber ist der Mensch, der ihren Sast begehrt!

Brod uud Oiftolen.
Italiener möchten Brode nnr kleine,

Regenten aber geben ihnen nur Steine;
Da kam das Volk zu uns, nm wecken zn holen,

verbarg dann listig im Gebäcke Pistolen.
Des Königs Schergen fanden solche indessen,

Sic wußten gleich heraus die Waffen zu pressen

Und haben dann die Wecken selber gefressen.

Nach zuverlässigen Nachrichten wird eine Alliance zwischen den Mächten

nicht zu stände kommen. Zwar sei das Band des Friedens bereits gewoben,

dagegen fehlen noch immer die nötigen Hörner, wo sie mit Amerika und Spanien

anbandeln können.

SXLêK--

Zum 1,00. Geburtstag des Stenographen Stolze.

Einst sprachst du so wie Schiller vor dich hin :

Was ist der langen Rede kurzer Sinn?"

In deinem Lifcr würdest du erkalten,

Säh'st du, wie lange Reden sie jetzt halten.
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